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Nr . 15.

TageSspiegel .
Die schriftliche Einladung znr WirtschaftSlsnferen»

in Genna am 8 . März ist am Montag vom italienische»
Geschäftsträger dem Reichskanzler übergebe« morde «.

R« Montag nachmittag erstattete Dr. Rathenan dem
Reichskanzler und de« an der Frage beteiligten Reichs-
minister« Bericht über die Konferenz in Cannes . Im
Anschluß daran machte der Reichskanzler dem ReichS-
ratSansschntz für ansmärtige Angelegenheiten vertran-
kiche Mitteilungen .

« Schsten Freitag ist ein« Zusammenkunft der Staats »
«nd Ministerpräsidenten der dentsche« Staaten znr
Besprechung der allgemeinen Lage anberaumt. Da¬
bei solle« , wie die „Südd . Ztg ." erfährt, der Minister¬
präsident von Bayer « und die Staatspräsidenten von
Württemberg «nd Baden gemäß ihrer Münchner Be¬
sprechung darauf dringen , daß die Krage der Schuld
am Weltkrieg zur Erörterung gebracht wird, da nnr
eine Klarlegung dieser Krage die Kette» des Vertrags
von Versailles sprengen könne .

Die Kaiserin Zita ist in Zürich etngetroffe«.
Der belgisch« Außenminister Kaspar wird sich «ach

London begebe «, «« dort zn versuche« , de« Sicherheits-
Vertrag , der auch Belgien in sich begreifen soll, auch
ans die englische« Dominions anszudehnen. — Bel¬
gien scheint vor Deutschland auch hinsichtlich seiner
Kvngokolonie Angst z« habe«.

Wer ist Poincare ?
Im Januar 1912 war es dem Advokaten aus Bar -le-

Duc in Lothringen , nachdem er in langer Parlamentarier¬
lausbahn schon ein Ressort im Landwirtschaftsministerium ,
das Finanzministerium , zweimal das Unterrichtsministe¬
rium und andere hohe Aemter verwaltet hatte , endlich
gelungen , an das Ziel seiner Wünsche zu gelangen : er
wurde Ministerpräsident und Minister des Aeuhern . Der
am Tag vor Kriegsausbruch in Paris ermordete Abge¬
ordnete und Kriegsgegner Jaures sagte damals :
„ Poincare — das bedeutet den Krieg !" Ri -
bot , Cl^menceau und andere Führer der Opposition nah¬
men die Kennzeichnung sofort auf : „Poincare — das be¬
deutet für Frankreich den kommenden Krieg !"

In dasselbe Jahr fällt die erste Reise Poincares an
den Zarenhof , von der die beiden belgischen diplomati¬
schen Vertreter in Paris und Berlin übereinstimmend
an ihre Regierung berichteten, daß sie den Zweck habe ,
daS bisherige Verteidigungsbündnis des französisch-rus¬
sischen Abkommens in ein Angriffsbündnis umzuwandeln .
Poincares erste Regierungshandlung war gewesen, den
gemäßigten Georges Louis vom Petersburger Botschafter-
Posten abzuberufen und durch den Kriegshetzer Delcasse
zu ersetzen. In Nantes hält der neue Ministerpräsident
die Rede, die wie eine Fanfare durch das aufhorchend«
Europa hallt , worin er von Frankreich spricht, das zwar
den Krieg nicht wünsche , „das aber fürwahr den
Krieg nicht fürchte " . Den russischen Freunden
gibt Poincare die Erklärung , daß sie auf Frankreichs Waf¬
fenunterstützung rechnen könnten, falls die Ereignisse auf
dem Balkan Rußland veranlassen sollten, aus seiner Neu¬
tralität hinauszutreten , trotzdem das im Zweibundvertrag
nicht vorgesehen war . Die Lage sei insofern günstig,als Italien durch den afrikanischen Krieg festgelegt und
durch das Sonderabkommen gebunden sei. Zur Vorsicht
wird außerdem das dritte Flottengeschwader von Brest
»ach Toulon verlegt . Im ' Herbst 1912 ist die Stim¬
mung in Paris nach dem Zeugnis des dortigen belgi¬
schen Botschafters Baron Guillaume „beängstigend na¬
tionalistisch" geworden. Sie erreicht im ganzen Land
die höchste Steigerung , als beim Besuch des Groß¬
fürsten Nikolaus in der Grenzgarnison Nancy die große
Parade abgehalten wird , bei der es zu lärmenden Kund¬
gebungen für die Wiedereroberung Elsaß - Lo¬
thringens kommt. Der damalige Kriegsminister , der
jetzige Präsident MilIerand , bereist die O stfestun -
gen und prüft deren Ausbau . Frankreich läßt Rußland
wissen, daß es mit dem beschleunigten Bau von Kriegs¬
fall gzeug begonnen habe.

Gleichzeitig beginnt die Agitation für die dreijäh¬
rige Dienstzeit . Als im Februar 1913 Poincare
ins Elysee (den Präsidentenpalast ) einzieht, bringt die
sozialistische und oppositionelle Presse ganz Frankreichs
große Ueberschriften: „Der Nationalismus hat gesiegt , der
Präsident des Kriegs ist gewählt .

" Das Zusammenspielmit der russischen Kriegspartei ist vollkommen. Der bel¬
gische Diplomat Baron Beynes , der Deutschenhasser ,kann sich nicht versagen, an seine Regierung zu berich¬ten, daß die Stimmung in Paris immer ge¬
fährlicher werde. „Poincare , Delcasse und Mille -
rund sind die Erfinder der nationalistischen, militaristischenund chauvinistischen Politik . Ihr Wiederauierstehen bildet

Mittwoch, den 18. Januar 1922
eine Gefahr für Belgien und Europa .

" Im
Juli 1914 macht Poincare den zweiten Besuch am Zaren¬
hofe. „ Um der russischen Angriffspolitik den letzten
Anstoß zu geben," berichteten dir Diplomaten nach Brüs¬
sel. (Die genauen Einzelheiten bei B . Schwertfeger,
Poincare und die Schuld am Weltkriege. ) Wir der
Weltfriede durch die russische Präsidentenreise gefördert
worden ist, verrät Poincares engster Freund und Mit¬
arbeiter , der französische Botschafter Paleologüe , indem
er das Tischgespräch von Krasnoje Selo mitteilt . Die
Großfürstin Anastasia , die Gemahlin des Großfürsten Ni¬
kolaus, sagt dabei wörtlich : „ Von Oesterreich wird nichts
mehr übrig bleiben. Ihr werdet Elsaß-Lothringen be¬
kommen. Unsere Armeen werden sich in Berlin verei¬
nigen . Deutschland wird zerstört werden .

"
DaS war am 22 . Juli 1914 ! Als Poincare am

29 . Juli in Paris ankommt , rast die Menge vor Kriegs¬
begeisterung . Aber als ihm am 2 . August mittags um
halb zwölf Uhr der russische Botschafter Jswvlski nohelegt,den Krieg an Deutschland zu erklären, hat er die Gerissen¬
heit, zu erklären : „ Nicht doch ! Der Schritt mutz
von Deutschland ausgehen .

" Wegen der Wir¬
kung nach außen ; denn Deutschland muß ja nun bei se-.ier
Zweifrontenbedrohung die Kriegserklärung auf sich neh¬
men, wenn es den französischen Einmarsch nicht abwarten
will , das weiß Poincare ganz genau . Aber damals
schon arbeitet er am Aufbau der Schuldlüge . Die Schuld -
lüge , wie sie im Vertrag von Versailles Deutschland
aufgebürdet worden ist, ist das Werk dieses Mannes , der
in Wahrheit selbst die allerschwerste Schuld an der Ver¬
nichtung des europäischen Friedens trägt . An seinem
Namen hängt das Blut von Millionen . Das böse Ge¬
wissen läßt ihm keine Ruhe und unablässig führt er in
Vorträgen , in Broschüren , in der kevus äss ckenx
inonä68 , in Leitartikeln des „ Matin " und in den „ Freien
Briefen " des „Temps " seine Verteidigung . Und da er als >alter Advokat weiß, daß der Angriff die beste Verteilst- !
gung ist, läßt er keine Woche vergehen, ohne Deutschland !
erneut zu verleumden und die deutsche „Kriegsschuld" l
erneut zu betonen .

Jetzt ist er abermals wieder erstanden, umgeben von
allen Mitarbeitern , die ihm den Krieg haben schüren
helfen. Und abermals weiß die Welt , „ Poincare , das
ist der Krie g"

. Sein Kriegsprogramm gegen Deutsch¬land hat er lange fertig . Seme Kriegsziele hat er un¬
gezählte Male in Leitartikeln dargelegt und auf Grund
dieser Ziele hat ihn Frankreich zum Leiter seiner Politik
nm bestellt. Sie sind : Dauernde Besitznahme
des ganzen linken Rheinufers und des
Ru hrgebiets , Zerstörung der deutschen Ein¬
heit , Erfassung der Goldwerte durch Frank¬
reich . Dazu ist nr neuester Zeit aus seinem Kreise
noch gekommen, allen deutschen Besitz im Aus¬
land alsPsand für Frankreichzu beschlag¬
nahmen und die Privatbesitzer zu zwingen, ihn in Gold
zurückzukaufen . Es ist die Verewigung der französischen
Rüstungen zu Lande , die Steigerung der Tauchboot- und
Tauchbootstützpunkt-Bauten zur See . Es ist der Krieg
zur Erneuerung der n apo leonischen Weltherr¬
schaftsträume , in erster Linie zur völligen Vernich¬
tung der deutschen Wirtschaft ünd des deutschen Volks,wie er seit Jahrzehnten geplant , seit 1912 durch den
Mann , der heute wieder die Schicksal« Frankreichs be-
herrscht, planmäßig vorbereitet worden ist._

Die Rede Rathenaus in Cannes.
? Berli « . 18. Ja « .

In seiner oor dem Oberste« Rat am 12. Januar gehst ,
tene« Rebe betonte Dr . Rathenan , - aß bie dentsche Dele¬
gation , bie ernsthaft bctnüht seiMe gewünschte» Auskünfte
rückhaltlos «ab wahrheitsgetreu zu gebe«, darüber hinaus
bereit sei, in dem von ihr geforderten Maß a« den Aus«
gäbe« dieser Konferenz mitznarbeite «. I « Beantwortung
der stch ans den Umfang der von Deutschland z« bewirken»
den Sach- und Geldleistungen beziehende« Frage « hob Ra»
theuau hervor . Laß Dentschland entschlossen sei, mit seine«
Leistungen bis z« de« Grenze « seiner Leiftnngsfähigkeit
z« gehe« , daß Dentschland jedoch Lnrch de« verlorene »
Krieg , dnrch schwere Verluste « nd Lnrch eine Revolution
hiudnrchgegange« sei. Dentschland empfinde selbst am
schwerste« di« anormale « Zustände seiner Lebeusbebingnn .
ge» « nd seiner Finanzen « nd es wünsche sie z« beseitigen.
Die beide« Aufgabe « , die äußere Leistung und die inner «
finanzielle Sanierung , vor die Dentschland dadnrch gestellt
sei, widerspreche« einander . Es sei daher schwer z« sagen,
daß die «nd die Zahlung eine a« sreichen- e erträgliche Lei¬
stung -arstelle , «nd so müsse die Summe gefunden werde«,
deren Schwere erträglich sei » nd die zugleich -er wirtschaft¬
liche« Lage der empfangsberechtigte « Nationen entgegen ,
komme. Als Basis seiner Berechnungen wählte Dr . Rathe¬
ns « die dem Oberste« Rat für 1S22 genannten Ziffer « :
SW Millionen für Barleistungen «nd 14SV Millionen für
Sachleistungen , einschließlich der äußere« Besatznngskoste«.
Dentschland, ei« Land der Lohnarbeit, das Rohftofie

93. Jahrgang.
empfange , sie verarbeite n« S die verarbeitenden Erzeugnisse
verkaufe « nd «nr unerhebliche eigene Rohstoffe habe, müsse
das meiste im Ausland kaufe« und für alles da» bezahle«.
Es könne «nr dnrch seine Handarbeit zahlen «nb müsse des¬
halb ein« aktive Handels - und Zahlungsbilanz habe». Die
dentfche Zahlungsbilanz aber sei vorbelastet mit einem Ei»
fnhrbedarf vo» LV- Milliarde « Rohstoffe«, «nd -mar »h«e
verarbeitete Fabrikate «nd ohne Luxusartikel . Außerdem
seien im Gegensatz gegen früher ^ Milliarde « Goldmark
jährlich an das in Deutschland Kapital besitzende Ausland
z« zahle« : Milliarde » Goldmark . denen eine Ansfnhr
von nur SV, bis 4 Milliarde » gegenüberstehe ! Es besteh«
somit ei» Pasfivsald » - er Zahlungsbilanz von 2 Milliarde «
schon vor Lrr Zahlung irgendwelcher Reparationen . Ans
Befrage « Lloyd Georges bestätigte Dr . Rathenan , daß i»
folge des Standes des Weltindexes anf IS die dentsche Aus¬
fuhr jetzt 14 bis 1ö Milliarde « Goldmark betrage« müßte,
wen« ste dem Vorkriegsstände entspräche. Sie habe stch
also ans etW» vermindert . Znr Deck««« der Defizit «
der Zahlungsbilanz beständen nnr drei Möglichkeiten : Ver¬
kauf der Substanz - es Landes , große ansmärtige Anleihe«
oder Verkauf - er Lan- eswShrnng . De « Ansverkauf der
Landessnbstanz hätte Deutschland leider nicht hindern kön¬
nen. Die Durchführung einer ansmärtige « Anleihe Hab«
Dentschland versucht, ste sei aber unmöglich gemeseu. da
«ach Meinung der Londoner City di« Dentschland auserleg»
ten Laste « z» schwer seien. Demnach sei es ««möglich ge¬
wesen» de« Verkans vo» Umlaufsmittel « z« vermeiden , ob¬
wohl dadurch - as deutsche Geld ei« Gegenstand -er inter»
nationale « Spekulation « nrde. Rathenan hob hervor» daß
die Annahme irrig sei» - aß der Markstnrz seit Mitte 1S21
nnr die Folge der Inflation «nd des Gebranchs der Rote»
presse in Dentschland gewesen sei. Dan « hätte der Stnrz
nicht so plötzlich n« L in ganz kurzer Zeit eintrete « könne».
Auch habe der Kurs stch erheblich gebessert, als sich wieder
etwas Bla « am Himmel gezeigt habe, nämlich die Nachrich¬
ten über die erste« Besprechungen - wische « der britische »
und jranZösische » Regierung über die Regelung der dent-
scheu Verbindlichkeiten für 1S22. Solange bie Währung
eines Staates anf dem internattonale « Markt ans dem
Gleichgewicht gekommen sei. sei es »«möglich, irgendein
Budget anf bestimmte Zeit mit Sicherheit in Ordnung r«
bringe ».

Deutschland .
Lettin , 18 . Jan . (Drahtbericht unserer Bert . Red.)
Wie wir zuverlässig hören , beschäftigt sich die Regie-

rung bereits mit der . Feststellung des vom OberstenRat geforderten Zahlungs - und Garantieplaues , der
bekanntlich in 14 Tagen überreicht sein soll. Zur Fest¬
stellung dieses Vorschlages bedarf es eingehcnver Erör¬
terungen mit allen maßgebenden Kreisen, sodaß stchillvas Bestimmtes noch nicht sagen läßt . Aber soviel
ist heute bereits feststehend, daß die Regierung sich mit
ihren Vorschlägen ' an die Vorschläge halten wird , die Dr .
Rathenau dem Obersten Rat in Cannes unterbreitet
hat . Dr . Rathenau betonte dort , daß Dentschland gro¬
ßen Wert darauf legen müsse, die Reparationen haupt¬
sächlich in Sachleistungen zu bezahlen , wenn auch hier
durch den Valutastand und in den Schwierigkeiten hin,
sichtlich der Beschaffung von Rohstoffen bedeutende Hin-
derungsgrüude vorhanden sind. Deutschland Wall,aber durch höhere Sachleistungen die Barzahlungen
möglichst herabsetzen. Die Höhe der Sachleistungen
und die Höhe der Barzahlungen wird in dem deutschen
Vorschlag genau umriflen . einstweilen aber herrsch!
selbst in der Regierung über die Höhe der beiden Posten
noch völlige Unklarheit .

Berlin , 17 . Jan . Der deutsche Botschafter in Paris .
Dr . Mayer , ist angewiesen worden, die am 18. Ja¬
guar fällige zweite Zehntagezahlung von 31 Millionen
Noldmark an die Wiederherstellungskommission auszn-
folgen . Die erste Zahlung ist bereits erfolgt .

Am 15 . Januar war eine Summe von 500 Millionen
Goldmark fällig . Am 15 . Februar wären für die Aus¬
fuhrabgabe 245 Millionen zu entrichten , insgesamt als»
745 Millionen Goldmark . Auf die Januarrate vo»
500 Millionen sind 210 Milliönen durch Sach - und Bar¬
leistungen abgegolten , also 290 Millionen gestundet. A»
zehntägigen Zahlungen sind zwischen 15. Januar und
15 . Februar 93 Millionen zu zahlen, so daß sich nach
Abzug dieser 93 Millionen von der ursprünglich fest¬
gesetzten Summe von 245 Millionen ein Stundungs¬
betrag von 152 Millionen Goldmark auf die Februar -
Rate ergibt . Der gesamte gestundete Betrag berechnet
sich also auf rund 440 Millionen Goldmark , von denen
allerdings noch 40 bis 50 Millionen Goldmark in Ab¬
rechnung zu bringen sind, die bis zum 15. Februar durch
Sachleistungen abgedeckt werden.

Berlin , 16 . Jan . Ter Reichsminiyer der Justiz , Dr .Radbruch , hat auf die Anfrage der Abgg . Ledebourund Tr . Rosenfeld (USP .) über die Beziehungen de»
Generals Ludendorfs zu dem Kapp .- Putsch mit-



»stellt , es ergebe sich ver Eindruck , vast General « uven -
dorff über die politischen Anschauungen und die Ziele
der am Kapv - Putsch hauptsächlich Beteiligten im all¬
gemeinen unterrichtet gewesen sei . Andererseits deute
der Brief des Direktors Dewitz darauf hin , daß Ge¬
neral Ludendorff . .von jeder Verquickung mit derartigen
Angelegenheiten für den Fall des Zugriffs der Regie¬
rung bewahrt bleiben wollte "

, damit sein Einfluß
„gleichgültig , ob er im entscheidenden Augenblick offi¬
ziell »der hinter den Kulissen ausgeübt werde " , dann
unaemindert einsetzen könne . Es scheine die Absicht der
Führer des hochverräterischen Unternehmens gewesen
zu sein , bis zum entscheidenden Augenblick zu ver¬
meiden , daß die Teilnahme des Generals Ludendorff zu
einer tätigen Mitwirkung werde . Diese Absicht sei.
soweit es sich nach dem Beweisergebnis übersehen lasse,
erreicht worden . Ter Oberreichsanwalt habe un¬
ter Würdiaunn d?- ker Umstände die Frage , ob ein aus¬
reichender Verdacht für eine strafbare Beteiligung Lu¬
dendorffs an dem Kapd -Unternehmen gegeben sei , ver¬
neint und betont , daß jedenfalls kein Anhaltspunkt
dafür bestehe, daß er sich als Urheber oder Führer im
Ginne des Gesetzes vom 4 . August 1920 betätigt habe .
Der ReichLjustizminister tritt dieser Auffassung bet .

Verlin , 17 . Jan . Der „Bert . Lokalanz .
" meldet au»

Halle, nach einem Schiedsspruch des Verbands werde vre
Reichsregierung gezwungen, im Hafengebiet von
Maadeburu der Tschechoslowakei emen Ufer¬
st reifen von 500 Meter Länge aus 30 Jahre zu ver¬
pachten. Es werde aber kein Pacht bezahlt, sondern der
Pacht werde kapitalisiert und an der „Kriegsentschädi¬
gung " für die Tschechoslowakei abgezogen. Die Stadt
Magdeburg habe ferner zwei Lagerschuppen, zwei etektrr-
sche Krane , Eisenbahngleise usw . der Tschechoslowakei als
Eigentum zu übertragen . — Es wird immer toller .

Berk « , 18 . Jan . (Drahtbericht unserer Verl . Red .)
Aus de» Berichten über den Parteitag des Zentrums
ist scho« zu ersehen, daß die Steuerfragen eine» wesent¬
lichen Bestandteil der Aussprache ausrnachten . In ver¬
traulicher Debatte , die nicht für die Oeffentlichkeit be¬
stimmt war , haben sich - die Führer des Zentrums aber
noch weit mehr mit den Steuerfragen und mit dem
Steuerkopromiß beschäftigt wie in der öffentlichen Ver¬
handlung . Es kam hier zum Ausdruck , daß zwischen
dem Zentrum und den Sozialdemokraten eine weitge¬
hende Verständigung in der Steuerfrage erfolgt ist . So
will das Zentrum den Sozialdemokraten in der Frage
der Erfassung der Goldwerte Konzessionen machen, wäh¬
rend die Sozialdemokraten bereit sind, dem Zentrum
hinsichtlich der indirekten Steuern sntgegenzukommen .
Schars wandte man sich gegen die Demokraten , mit
denen bisher eine Verständigung nicht möglich war und
noch schärfer gegen die Deutsche Volkspartei , mit dev
eine Verständigung gar nicht gesucht wird . Man hofft
in den Reihen des Zentrums , daß es gelingen wird ,
auch die Demokraten zu den Abmachungen , die , zwar
noch nicht bindend , mit den Sozialdemokraten getroffen
worden sind, zu bewegen. Allem Anschein nach wird es
deshalb gelingen , eine Mehrheit für die Steuervorlagen
zu schaffen .

Berlin , 17 . Jan . Die Gewerkschaft des Deutschen
Beamtenbunds hat an den Reichstag eine Eingabe ge¬
richtet, Ln der eine Aenderung der großen Beamtenge¬
hälter gefordert wird und ebenso eine Erhöhung des
Steuerzuschlags für die ersten Einkommensteile , wobei
eine Verdoppelung des von der Regierung in Aussicht ge¬
nommene» Betrags von 2000 Mark in Frage kom¬
men sott.

Ausland .
Paris , 17 . Jan . Havas meldet, das neue Ministerium

werde als erste Regierungshandlung die französischen Mit¬
glieder der Wiederherstellungskommission dahin unter¬
richten, daß Abänderungen und Stundungen der deut¬
schen Zahlungen für 1922 hinfort den Beschlüssen des
Gesamtkabine ts unte liegen . Die vorläufige
Stundung an D . utschland werde von der , ranzösis^ en
Regierung nicht gebilligt .

Paris , 17 . Jan . Der Pariser „Newyork Herald "
will vs» einem hervorragenden Vertreter des National¬
blocks erfahren haben, daß Poincare persönlich nach Genu »
gehen werde, falls Lloyd George und Bonomi an der Kon¬
ferenz teilnchmen . Wahrscheinlich ist diese persönliche Teil¬
nahme PoincareS auf Hemmung berechnet wie die Reise
Briands nach Washington .

Paris , 18 . Jan . Einem Vertreter de- „Matin " er¬
klärte Poincare , man müsse das Schreckbild des Kriegs
nicht immer an die Wand male » , den » er wirke heute
nur lächerlich. Um Deutschland auf die Knie zu zwin¬
gen , brauche man weder Krie » noch Mobilmachung .

London, 17. Jan . Der frühere Sekretär Elemenceaus,
Mandel , schreibt im „Pall Mall and Globe", Frau ^
reich werde zur Sicherheit für die Zahlungen Deutschland
zwingen müssen, seine Bahnen und Staatseinkünfte im
Rhein- und Saarland , seine Handelsflotte mit 200 000
Tonne « und die deutschen Wälder an Frankreich zu
übertragen . Für seine politische Sicherheit brauche Frank¬
reich nicht nur das linke Rheinufer , sondern noch 50 Kilo¬
meter auf dem rechten Ufer. (Die Werbung für die Ein¬
verleibung des Rheinlands wird immer offener bctri »-
ben . D . Schr .s' London , 16 . Jan . Das Londoner Blatt „News vf
the World " meldet , daß Llohd George die Frage der
Neuwahlen demnächst öffentlich verhandeln werde .
ES sei aber zweifelhaft , ob die Neuwahlen vor dem
Monat Mar stattfinden werden . Llohd George soll näch¬
sten Freitag in London in einer politischen Versamm¬
lung eine wichtig? Rede halten .

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 17 . Jan . Ein unverbesserlicher

Schleichhändler scheint der 44jährige Metzger
Heinrich Hascnmaier von hier zu sein. Schon vor
längerer Zeit war er wegen Schleichhandels mit Vieh
zu msgesamt 4 Monaten Gefängnis und 2500 Mb Geld¬
strafe verurteilt worden . Während er die Geldstrafen be¬
zahlte, erhielt er im Gnadenweg statt der Gefängnis¬
strafen bis zum Jahr 1923 Strafaufschub mit der Aussicht
auf Begnadigung , weil bei einem Fliegerüberfall in
Karlsruhe (wo er wohnte) zwei seiner Kinder verunglück¬
ten . Trotz der Milde des Gerichts führte er aber sein .m
Schleichhandel weiter und holte immer wieder aus Würt¬
temberg Vieh, das er in Karlsruhe , Pforzheim und Mann¬
heim an Schieber weiterverkaufte . Einer Tags fiel er
aber der württembergischen Gendarmerie in die Hände
und vom Tübinger Wuchergericht ist er nun zu drei
Monaten Gefängnis und 2000 Mk . Geldstrafe verurteilt
worden . Der Staatsanwalt hatte ein halbes Jahr Ge¬
fängnis und 4000 Mk . Geldstrafe beantragt .

'
Gefährliche Teppichdiebe treiben augenblick¬

lich in Baden ihr Handwerk. Nachdem sie in der letzten
Woche in Heidelberg und Mannheim durch Einbrüche
wertvolle Teppiche gestohlen hatten , kamen sie am letzten
Freitag und Samstag nach Karlsruhe , wo sie eine ganze
Anzahl Teppiche im Wert von vielen tausend Mark
raubten . In einem Falle , in dem sie drei Gebetstep¬
piche im Wert von 90 000 Mk . entwendet hatten , wur¬
den sie überrascht, ergriffen die Flucht und ließen die
Teppiche zurück.

Pforzheim , 17 . Jan . Eine schwere Bluttat hat sich
am Sonntag abend in Neuenbürg zugetragett . Bijou¬
teriefabrikant Karl Heydecker hatte mit dem Bijou¬
teriegrossisten Jüngst und ihren Frauen eine Rodel¬
partie nach dem Dobel unternommen . Als sie abends zu¬
rückkehrten , belästigte ein Betrunkener , der 30 Jahre alte
Magazinsarbeiter Wilhelm Frank bei der Neuenbürger
Güterbeförderei , die Frau eines der Herren . Als sich
dieser die Unverschämtheiten verbat , kam es zu einem
Wortwechsel , in dessen Verlaus der Betrunkene zum Mes¬
ser griff und dem Fabrikanten Heydecker zwei Messerstiche
versetzte, die in der Herz- und Leberg 'gend lebensgefähr¬
liche Verletzungen hervorriefen . Der Messerstecher ist
verhaftet .

Baden -Baden , 17 . Jan . Der verstorbene Ehrenbür¬
ger der Stadt Hermann Sielcken hatte letztwillig zu¬
gunsten des von ihm hier gegründeten Wöchnerinnen¬
heims „Josefinenheim " ein Vermächtnis in Höhe von
60 000 Dollar (etwa 11 Millionen Marli errichtet.

Diese stattliche Summe ist vor einigen Tagen zur » uS- ^

zahlung gekommen .
Bühl , 17 . Jan . Bei der Ausübung des Wurter -

sports wurde ein Fräulein aus Herrenwies »»» zwei
Burschen überfallen , mit Stockschlägen bearbeitet snd
des Geldes beraubt .

Durbach (bei Offenburg ), 17 . Jan . Eine Versamm¬
lung der Ab,indungsbrenner erhob dagegen Wi-
dersiiruch , daß die Absindungsbrennerei , die eine vorwie¬
gend badische Einrichtung ist (von 37 000 solchen Brenne¬
reien Deutschlands befinden sich 27 000 in Baden ), durch
das . neue Branntweinmonopolgesetz ausgehoben werden
sollen.

** Osfe«b»rh 18. Jan . Beim Rodeln auf der Bra -nbeck
ist ein hiesiges Fräulein schiver *er«nst »ett.- sie «MK PP »
doppelte » Belul -ruch. -

Immendingen , 17 . Jan . Me Arbeiter der hie¬
sigen Maschinenfabrik I . G . Mehne haben sich mit den
Schwarzwälder Uhrenfabrikarbeitern solidarisch erklärt
und die Kündigung eingercicht. Die Fabrik ist in d e
Uhrenbranche eingereiht , obwohl nur ein Teil für die
Uhrenfabrikation arbeitet . ,

Engen , 17 . Jan . In Aach ist die bekannte Brmn-
mermühle abgebrannt . Sie gehört dem Gemeindestrom¬
verband Tuttlingen und bildete einen Teil des hiesig n
Elektrizitätstverks . Der Schaden ist sehr beträchtlich. - Ge-"
treibe- und Mchlvorräte des Kvmmunalverbands
konnten zum größten Teil gerettet werden . - -

Gottmadingen , 17 . Jan . Wegen versuchte« PseHe - »
schmuggels wurde ein Bürger von Hüsingen verhaftet . Er2
hatte kurz vor der Grenze die Wagen im Stich
und wollte fliehen. ^

Konstanz , 17 . Jan . Der Stadtrat hat die Umgestal¬
tung des Militärlazaretts in ein Wöchnerinnenheim mit, ,
einem Kostenaufwand von 300000 Mk. (ohne Einrich-»
tungsgegenstände) beschlossen. !

Vom Bodensee , 17 . Jan . (Der Untersee Zu¬
ges ro re n . ) Der Unterste ist seit Sonntag zwischen
AllenÄbach und Reichenau mit einer dünnen Eisdecke
überzogen. . . .

Wintersportbetrieb im Schwarzwald.
cn . vom Schwa rzwcild, Ib. Ja« . Vas waren wieder zwei

lag «, der vergangene Samstag und Sonntag, wie sie uns die
letzten Winter leider nur so selten beschert haben ! von früh bis
spät zeigt« der Himmel dar reine, tiefe Bläu und goldener Son¬
nenschein flutete über die Schwarzwaldberge, wo sich die Nebel-
schwaden in die Mulden verkrochen hatten und darob Vas
übechetle Glitzern und Gleißen der friichve Schneiten hänge und
Halden und Matten zur vollen Geltung gelangte . Reichlicher
Neuschnee war zu Ende der Woche im ganzen Gebirge bis zur
Talsohle hinab gefallen. In hohen Lagen war die Schneedecke
ebenso mächtig , wie am Vorsonntag, die Beschaffenheit des
Schnees aber viel besser . Feiner Kaubreif überzog die weihen
Flächen und der Ski zischte nur so , wenn er durch den feinen
Staubschnee spurte und ihn aufsprühen ließ . Suf den höhen¬
kämmen lag der Schnee 60 Zentimeter bis I Meter hoch ,
namentlich im Südschwarzwald . Ideal « Fernsicht begünstigt?'
die Rammfahrten und auch die Touren durch die märchenhaft
schauenden Hochwälder bote» seltene Leize. So war es i« Ge¬
biete der Hornisgrinde, wie in demjenigen des Feldberges «itt»

'
Belchens . Ueberall die gleiche« großartigen Lcmdschaftsbildek'
und die prächtigen Sportbahnen. Unter diesen Umständen war
- er Massenverkehr «icht zu verwundern. Mit Rodel und Schnee¬
schuhen zog wieder alles , was Freude am Gebirgswinter hatte,am Samstag und Sonntag aus . vie Frühzüge waren asdrönqt
voll und noch mehr die Kbendzüge , die Dutzende von

'
Sonder -

wagen für die heimkehre,lden Sportler eilüegen mußten ,
Der hauptoerkehr konzentrierte sich im nördlichen Schwarz -"

wald auf das Dobel- , Hornisgrinde- und kniebisgebiet . vie
dort vorhandenen Uebungsflächen wimmelten von Anfänger«
und fortgeschrittenen Läufern. Kuf der hundseck wurde unter
Leitung des Herrn Romp -Rarlsruhe ein Sonntagsskikurs abge¬
halten. an dem sich namentlich viel Jugendliche beteiligten : der
Rurs wird a« den nächsten Sonntagen wiederholt. Die Unter -
kuuftshäuser Sand, herrenwies , Unterstmatt, Mummelsee, Ruh-
stei» und Hornisgrinde hatten in der Nacht zum Sonntag voll¬
besetzt . Im Mittelschwarzwald bildete das Hauptinteresse der
Skiwettlauf in Tribcrg, den die vereinigten Ortsgruppen Furt-
wangen, Schönach, Sckönwalü und Triberg veranstalteten. Mas¬
kenverkehr herrschte naturgemäß im gesamten südlichen Hoch¬
schwarzwald . insbesondere auf dem Felüberg. vie Skibabn
ging hier bis zu den tiefergelegenen Höllentalstationen herab .
Such die hänge am yerzogsnhorn, am Stüberwasen. Schauins-land und Rande ! waren an beiden Tagen äußerst belebt . Sn
den Sprungschanzen führten heimische Läufer durch den pulver -
lcknee beaünltiate weite Svrünae aus . Sblabrten waren in den

Oer ^Iriumpb cles Gebens .
Roman von Lola Stein .

9) (Nachdruck verboten.)
» Und warum nicht ? ' fragte ihre weiche Stimme . . Du

weißt doch , Horst, mein Beruf ist schwer , wo und bei wem
ich ihn auch ausübe . Mich aber würde es weit mehr
locken , in einem Hause dauernd zu bleiben und dort wirk¬
lich Gutes und Nützliches zu leisten , als heute hier und
morgen dort zu pflegen . Und immer nur fremde Menschen.
Bei euch im Hause könnte ich vielleicht ein Stückchen
Heimat finden.

»Ach, Irene '
, sagte der Mann ergriffen, . wie macken

deine Worte mich frohl Aber ich weiß nicht , od ich dein
Opfer annehmen darf ? '

Er lab Walter fragend an . Dieser zuckte die Achseln.
»Ich kann da»u nichts sagen . Horst I Irene muß wissen,
was sie tut ! Sie kennt nervenkranke Frauen , sie weiß,was es bedeutet, ständig mit ihnen zusammen zu leben.
Auch ich würde mich ja freuen, wenn Irene dir und deinem
Löchterchen ein wenig Behaglichkeit und Freundlichkeit
bringen kann. Sie ist wie geschaffen dafür , eine Häus¬
lichkeit zu erhellen. '

. Das weißlich '
, sagte Horst Vollmer warm , . ja , daS

jüble tchl Ich habe diese ganzen Tage schon daran gedacht ,
welch ein Glück es für uns alle wäre , wenn Irene zu uns
kommen würde , natürlich hätte ich niemals davon zu euch
gesprochen , euch dies Anerbieten gemacht , denn dazu kann
ich Irene zu wenig Angenehmes bieten. Aber was ich
dazu tun könnte , um dir bei uns ein Heim zu schaffen,
das , du darfst eS mir glauben, wird geschehen. Und viel¬
leicht fühlst du dich trotz allem wohler und freier bei uns
als in dem strengen Dienst eines Krankenhauses. Du
wirst natürlich jede Freiheit haben, die du willst, du wirst
dir deinen Tag und deine Leistungen einrichten, wie es
dir am besten erscheint und sollst Hilfskräfte haben so viele
dir belieben.

'
Sie lächelte . . Das alles werden wir etnrichlen, wie

«» am beste» geht. Horst. Eine neue Hausdame wüst -u

natürlich nun nicht wieder nehmen. Mit zwei Mädchen
und einem Fräulein für Jlscken , die auch etwas im Haute
helfen kann , können wir auskommen.

'
. Wir brauchen nicht zu sparen. Irene , und du sollst

dir auf keinen Fall zu viel »umuten . Wann kannst du
kommen ? '

. Wenn du willst, schon bald . Aber — willst du
nicht erst deine Frau fragen , ob ihr unsere Abmachung
recht ist ? '

. Sie muß und wird ihr recht sein , Irene ! Ja . ich
weiß sicher , daß sie sich freuen wird ! Komm, gib mir
deine liebe Hand und laß dir danken, recht aus Herzens¬
grund danken für deine große Hilfsbereitschaft und Freund¬
schaft.

'
Sie gab ihm die Hand , da er ihr die Rechte entgegen¬

streckte . Er umschloß sie mit warmem Druck.
. Du sollst mir nicht danken, Horst, heute schon gar

nicht . Was ich tue, geschieht ebensoviel für mich selbst
wie für dich. Nein, lächle nicht so ungläubig , es ist so !
Ich komme gern, sehr gern in dein Haus , zu dir . zu
deinem Kinde, auch zu deiner Frau ! Vielleicht finde ich
alles gar nicht so schlimm wie du es mir malst. Wir , die
wir täglich mit Kranken umgehen, sehen ja alles mit
anderen Augen an als die Menschen, die direkt von der
Krankheit betroffen werden. '

Horst Volkmer wandte sich Walter zu, der noch
immer schweigend saß und die beiden Menschen beob¬
achtete .

. Nun behältst du Irene in deiner Nähe und kannst
sie sehen und «prechen soviel du willst. Kannst sie täglich
besuchen. Walter , wirst vielleicht nun auch ein Stückchen
Heimat in unserem Hause finden. Und es ist dir doch
recht , das Ganze ? '

»Hoffentlich mutet Irene sich nicht zu viel zu '
, sagte

ihr Bruder , . das ist meine größte Sorge . Sonst ist eS
mir recht. Und ich hoffe, daß ihr Kommen in dein HauS
für euch beide Gutes bedeutet. '

. Das hoffe ich auch '
, riet Horst. . Ach, Kinder , mir

ist krob und leicht mns Herz geworden durch Irenes Ent¬
schluß wie seit langem nicht mehr ! Kommt, am tahre»

noch in die Stadt , gehen in den Ratskeller ! Dieser Ent¬
schluß muß gefeiert werden bei einem guten Tropfen !
Kommt ! '

Sie zahlten und gingen. Voran Irene an Horst
Vollmers Seite . Aus ihren Augen leuchtete der Wider¬
schein einer großen inneren Freude . Sie würden bei¬
einander sein in Zukunft, Tag um Tag . der Gedanke
machte sie beide froh.

Langsam folgte ihnen Walter Runge . Sein Gesicht
war «mdüstert. Eine unerklärliche Bangigkeit hatte von
ihm Besitz ergriffen.

«. Kapitel .
Dr . Horst Volkmer betrat das Schlafzimmer seiner

Frau . Sie lag auf dem Diwan zwischen weichen Kiffen
gebettet, trotz des heißen Augusttages mit einer seidenen
Steppdecke bedeckt .

Ein Freudenschein huschte über ihr vergrämtes und
durch das langjährige Leiden entstelltes Gesicht , als sie
ihn sah. Denn Marga hing noch heute mit leidenschaft¬
licher Liebe an ihrem Mann , das Zusammensein mit ihm
war ihr das stärkste Bedürfnis , darum scheute sie jede
längere Reise ohne ihn. Sie überwachte jeden seiner
Schritte , sie war eifersüchtig , ohne daß er ihr Grund
dazu gab. Daß sie ihn quälte und peinigte mit ihren
Launen , mit ihrer Reizbarkeit und Empfindlichkeit, wußte
sie wohl , und an manchen Tagen , an denen sie sich wohler
fühlte , nahm sie sich vor, anders , friedlicher, freundlich«
zu werden, ihm sein Heim behaglicher zu machen . Aber
sie war nicht mehr Herrin ihres Willens , nicht Herrin
ihrer Nerven . Nie hatte ste Selbstzucht cm sich geübt,
immer sich ihren Stimmungen hingegeben. Und so war
es gekommen , daß die Nervenkrankheit, die ein stärkerer
Wille vielleicht doch bekämpft und besiegt haben würde,
unumschränkte Macht über die schwache Frau gewann,
daß ste r ' ck ckrem Leiden und ihren Schmerzen wllleulos
und ohl^ - .amps stets ergab.

(Fortsetzung solgtt)



^ 'SSNitatz-AVenSstunden meist bis zu den Tälern vn« saynpano -
möglich und verliefen weit besser, .als am Vorsonntag , da

»er Schnee auch in tieferen Lagen trocken, leicht gefroren und
geschlossen lag . vie Vorfjugeud vergnügte sich allerorten mit
de« » odeln und manchmal gab es ein wettlauf zwischen dem
, o« de» Sergen faulenden Schlitten und den Schneeschuhen , di«
häufig di» gleichen Sahnen kreuzen mutzten!

Nachdem der Frost inzwischen zugenommen hat , der Luftdruck
» »gleich rasch Mt . f, stehen wohl für die nächsten klage weitere
Schneefäkl« bevor , die die Ausübung des Wintersports vielleicht
für Uu««« Zeit aewäbrleilte » « erden.
^ s » u - 2 - —> - >> -> > »—I— »

Der Siefert - Mordprozetz .
Heidelberg , 17. Jan . Der Schwurgerichtss « ,! bietet

heute «in etwas anderes Bild als gestern . Aut den , Ge-
ctchtStisch steht man eine Anzahl von Beweis - und Kund -
stricken mrs dem Besitz des Angeklagten Siefert , ferner Zei¬
tungsstücke mit Blutflecken , Gewehrt eile , den Ringfinger
des ermordeten Bürgermeisters Busse in Spiritus , di«
Schäbelöecke des ermordeten Bürgermeisters Werner , wei¬
ter Photographien des Tatorts , der Leichen, Vergröberun¬
gen der Fingerabdrücke . Lagepläne und anderes .

Der Augeklagte Siefert sitzt etwas stille in der Anklage¬
bank und sieht blasser aus . Er blättert zu Begin » der Sit¬
zung « einem Schriftstück . — Nachdem der Gerichtshof er¬
schienen, beginnt der Aengeriaufruf . Es werde « zunächst
Beweise für den Waffenbesitz Sieferts erhoben . Siefert er¬
klärt . daß er sich seine Waffe von der Truppe mit nach
Hanse genommen habe . Er hätte sie dort verändert , jedoch
nicht «« Sause . Er habe das nur aus Spaß an den. Ge¬
wehr . .getan . Das Gewehr habe er gewissermaßen als An -
dßgks» betrachtet . Ans Befragen des Vorsitzenden , ob der
Arkgeklagte mit der Umarbeitung der Waffe einen beson¬
dere » ' Amcck verfolgt habe , gibt Siefert eine verneinende
Antwort . Er habe am 27 . April das Gewehr in seinem
Heimatort Olfen (Hessen) mitgenommen , in Papier ge¬
wickelt » ns unter dem Mantel getragen . Er sei , sagte er ,
z« Fuß gegangen , damit er nicht ans der Bahn mit der
Waffe angetroffen werde und ihm diese abgenommen würde .
Jn Ziegelhausen habe er dann das Gewehr eingewickelt in
feinem Schrank hinter Paketen aufbewahrt . Der Vorsit¬
zende bemerkt dazu , daß Liefert erst am 28 . April znrück-
gekomme» ist und daß am nächsten Tage der Uebtrfall auf
den Ingenieur Link aus Weinheim geschah .

Siefert erklärte weiter , daß er die Waffe scharf geladen
trans - srtierte und daß er an einem Junisamstag nach Hei¬
delberg gefahren sei . Im Wartefaal 3 . Klasse des Bahnhofs
sei er mit zwei unbekannten Herren ins Gespräch gekom¬
men und einer der Männer habe sich angeboten , das Ge¬
wehr Kr 800 Mark zu kaufen . Der ein« der Männer sei
dann am nächsten Tage nach Ziegelhausen gekommen und
Habe da- Gewehr abgeholt . Siefert gibt zu. daß das aus
dem GerichtStisch liegende Gewehr die von ihm abgcän -
derte Baffe sei . die man am Tatort anfaefunden Hst , Er
habe zwar früher ausgesagt , keine Schußwaffe besessen zu
habe« , unö zwar Hab« er das deswegen gesagt , weil er nicht
als Mörder hätte dastehen wollen . Nachher habe er jedoch
eingefehe * ,daß er sich mit dieser Aussage geschädigt habe.

Der « lS Sachverständig « gerufene Waffenmeister John
von der Sicherheitspolizei erklärt das Gewehr in den ein¬
zelnen Teilen . Der im Zimmer des Angeklagten gefun¬
dene Zubringer des Gewehrs hat die gleiche Nummer ( Er¬
furt 8084 , 1917 ) wie die beim Kümmelbacherhof gefundene
Waffe . ES besteht also die Wahrscheinlichkeit , daß beide
Waffe » zusammengehören . Auch ist bemerkenswert , daß
die Patrone , die au dem Orte , wo das Attentat artt dev
Ingenieur Link stallgefunden hat . auch in kr« Lauf des
dein , Sümrw ' .' lv. ckeNws gefundenen Karabine . S paßc.* ES wurden nun mehrere Zeugen vernommen , die mit
Siefert die Militärzett gedient hatten . Sie stellen im all¬
gemeinen Siefert ein gutes Zeugnis gus . Der eine Zeuge
erklärt , daß Liefert «in ausgezeichneter Schütze gewesen
ist. Unter den Zeugen ist « och bemerkenswert die Aus¬
lage de- Bruders des Angeklagten , des Bildhauers Jo -

Siefert aus Olfen , der sagt , daß sein Bruder am 27.
Ai " ' - » bie Waffe aus seinem Heimatort Olfen mit -Er , Um 11 Ubr trat eine kurze Paus « ein .

der Sitzung wird in oft Bkrhgttö ?Nach Wiederaufnu . - ^ Mubmoröes an dem Ingenieur

voll gebrauchen . . Aus ven « esanken , »atz Tielert oer Leiter
ivar , kam er schon am Tag der Verhaftung . Als mir Lie¬
fert gegenüber gestellt wurde , erkannte ich an der Kleidung
in ihm zweifelsfrei den Täter . Auch die Körperhaltung
nnd der Gang stimmten mit dem überein , der dort auf der
Straße aus mich geschossen hatte . Bei einer - weiten Ge¬
genüberstellung habe ich Siefert ans einer großen Zahl
gleichgekleidetet Gefangener in Sträflingsanzügen trotz der
erheblichen Entfernung sofort herausgekannt .

Siefert hat den ganzen Ausführungen Links anscheinend
mit großem Interesse zugehört . Er zeigt sich arrch hier
bauernd sehr beherrscht . — Der Verteidiger stellt nn« eine
Anzahl Gegenfragen an den Zeugen und bezweifelt u . a .,»b Link am fragliche « Tag noch genügend habe sehen kön¬
nen . Nach wetteren Ausführungen beschließt das Gericht .
Link im Laufe des Nachmittags durch einen Heidelberger
Angenarzt untersuchen zu lasten und den Arzt «l» Sach¬
verständigen z« vernehmen .

Dann gibt llntersuchuirasrichter Landgerichtsrat Hönl
Auskunft über die Inaugenscheinnahme des Tatplatzes . Er
bemerkt u . a . auf die Angaben Links , über den hohen wei¬
ßen Kragen , daß man bei Liefert mehrere sehr hohe Kra¬
gen gefunden habe .

Es ist auch sehr bemerkenswert , daß Siefert bei dem Ein¬
blick der Geschworenen in btt Zeichnungen , Photographien
sich sehr interessiert zeigte . Gegen ein Uhr trat eine Mit¬
tagspause ein. Um Vs4 Uhr werden die Verhandlungen
fortgesetzt.

Am Mittwoch , den 18 . Januar wird durch das Schwur -
gericht der Tatort am KümelsHacherhof und an der Land¬
straße Ziegelhausen —Neckargemünd sowie das Haus Kratz¬
müller in Ziegelhausen eingehend besichtigt werden . Zuge¬
zogen wird der gesamte Gerichtshof , tzic Staatsanwaltschaft ,
der Verteidiger ,der Sachverständige Gerichtschemiler Dr .
Popp -Fraukfurt a . M . und verschiedene Zeugen . Die Presse
wird an der Besichtigung auch teilnehmen . .

hierzu zu äußern : er sagte u . «. : ^ den ^ elGn^über sagen , da ich die Sache ja auch nur *
gelese» habe . Mehr als dort gestanden hat , ^ E "
nicht. Der Täter bin ich nicht. Zur Zeit der Tat
bis 38. April in Urlaub und wahrscheinlich zu Hause . Be ¬
stimmt kan« ich das jetzt nicht mehr angeben . — Vorsitzen¬der : Was sagen Sie denn dazu , daß Link ganz bestimmt
erklärt , Sie feien der Täter ? — Siefert : Er muß sich voll
»nd ganz irren . Ich kann es aber dem Zeugen Link nichtverdenken , wenn er mir jetzt die Sache zur Last legt , nach-v- i» »a» , ch -.'n in oer andere » Mordsache verhaftet wordenbtt, .- denn es ist doch eine Gemeinheit , jemanden hinter -kistig anzuiwießen . Ich bin aber tatsächlich nicht der Täter .
<>. Aussage des 38jährigen IngenieursLink aus We' nheim , der u . a . folgendes ausfnhrte : Ichwar am -8 . April vorigen Jahres auf einer Geschästsfahrtin die Gegend zwischen Walldürn und Stadt Prozelten undkehrte abends auf einem Motorrad durch das Neckartal zu¬rück. Als ich durch Kleingemünd gegenüber von Neckar-»emun - fuhr , war es eitrige Minuten vor 8 Uhr abends .Ich fuhr jetzt mit etwa 50—M Kilometer Geschwindigkeit ,also ziemlich schnell, in der Richtung nach Ziegelhausen . Eswar » och so hell , daß ich gut sehen konnte . An einer Stelle >an der der Neckar stark nachNordenumbiegt , bemerkte ich in« ngefähr 100 Meter Entfernung vor mir plötzlich am lin¬ken Straßenrand einen Mann i« etwas gedeckter Haltung ,der mich anscheinend ebenfalls gleich gesehen hatte . Hier«mchte er dann eine Wendung zur Seite und sprang dannMer die Straße und zwar in auffallend schlapper Haltung .Wahrend er so sprang , kam ick natürlich erheblich näher ,«nd ich sah . daß der Mann hinter einer dort stehenden Weg-warthütte verschwand . Nicht nur diese schlappe Haltung ,auch die große Gestalt wi4 deu schmalen ÄhulternHat sich mir besonders eingeprägt , ebenso die Kleidung . Ichbatte dabei das Gefühl , als ob hier etwas gegen mich ge¬plant sei » konnte . Der Mann trug einen dunkeln , anschei¬nend leicht gestreiften Mantel , dunkeln Hnt und Hose undGatte einen besonders hohen weiße » Kragen , den ich schonaus großer Entfernung gesehen hatte . Als ich nun an derHütte vorübcrfuhr . wendete ich für einen Augenblick den

Kopf Und sah, daß der Mann dort tn gebückter HaltungHand und mit etwas hantierte . Genaues konnte ich nichterkennen , auch habe ich das Gesicht des Mannes nicht ge-
»ehe». Von der Hütte ab fuhr ich nun noch etwa 70 Meter ,»hne daß etwas geschah . Dann erhielt ich plötzlich einenstarken Stoß in den Rücken nnd merkte , daß mir eine Ku-
gwl den Oberkörper durchschlagen hatte . Gleich darauf er¬tönte auch der Knall von hinten . Au seiner Stärke unddem starken Schlag der Kugel Habe ich mir sogleich gedacht,«aß eS sich nur ein Militärgewehr handeln müsse. Ich fuhrdann » och mit etwas größerer Geschwindigkeit weiter , dochErktc ich bald , baß mich die Kräfte verließen . Ich kam« och bis zur Gelatinefabrik bei Ziegelhansen , wo ich umHilfe rief « nö vom Rad stieg. Als Leute hinzu kamen,wnnte ich gerade «och ein paar Worte rufen , dann wurde« h ohnmächtig .
- , ^ er erklärt weiter noch, Ser Lauf über die Straße« t so auffällig langsam gewesen .als ob sich der Fremdepnn er Dache durchaus sicher gewesen sei . Ueber .seine Wundeer , daß sie verhältnismäßig schnell geheilt sei.-mettbem könne er allerdings den rechten Arm nicht mehr

Auch EiaM zmb Bezirk.
— Personalnachrichten . Au » dem Bereich d«S Mini.

steriumS des Innern . Ernannt : Landetökonomierat Theodor
Schittenhelm in Hochburg zum Borstand der Landwirtschaft¬
schule Augustenbrrg Landrkökonomieiat Josef Stolzenberg
in Augustenberg zum Borstand der LandwirtschaftsschuleHochburg.

7 . Dnrlach IS Jan . Da» Kirchenkonzert , da» am
letzten Sonntag in der hiesigen Eo . Stadtkirche stattfand , muß ge¬
bucht werden al » ein wichtige» Ereignis im musikalischen Leben
unserer Stadt . Die Darbietungen de» Sv . Kirchenchore » unter
der bewährten Leitung de» Herrn Hauptlehrer » Römmele gaben
Zeugnis von ernstem Streben im Dienste kirchlicher GesangeSkunst ,
die eine wesentliche Auswirkung deutscher Kultur bedeutet und schon
deshalb von allen Kreisen der Bevölkerung durch Mitarbeit und
Unteistützüttg gefördert werden müßte . Die Chöre wirkten Haupt-
sächlich durch die Innigkeit der Empfindung und Natürlichkeit deS
Bortrage » . Da » Konzert bot Gelegenheit, zwei junge Künstlerinnen
kennen zu lernen , deren Darbietungen zu den schönsten Hoffnungen
berechtigen Fräulein Hilde von Konzendorfs (Sopran ) , eine
Schülerin de» rühwlichst bekannten Herrn Kammersänger» van
Gorkom, verfügt über glänzende Stimm -Mittel und faszinierende
BortragSweise . Tine ausgesprochen hochdramatische Begabung be¬
kundete die Wiedergabe der Arien : „ Er weidet seine Herde" au»
Händel» „Messia»" und „ Höre Israel " au« Mendelsohn» „Elias "
Nach Ueberwindung einer leichten Indisposition , die sich in Hem¬
mungen der Kopfresonanz äußerte », erreichte sie einen HSHepunkt
künstler scher LeistuvgSsähigkeil in Schubert ? „ Im Abendrot" und
„ Geistliche» Abendlied" von Han » Bogel. Fräulein Lulu Dorner
(Violine) hat durch ihr seeleuvolle » Sp ' el d e Herzen der Zuhörer
tief ergriffen - Sie verzichtet auf technische» Blendwerk und ver¬
meidet alle Süßlichkeit und Sensibilität . Ihre markige und doch
edle Tonbittung und ihre sichere Bogenführung lasten gründliche»
Studium erkennen und ihre Auffassung offenbart echte» Künstler¬
tum Die nachhaltigste Wirkung erzielte sie durch die „Air auf
der 6-Sait, " von Bach Yriginalkompofitienen , an denen übrigen»
kein Mangel ist finden immer und überall die dankbarste Aufnahme.
Die beiden Damen hatten eiren verständnisvollen Begleiter in
Herrn Han » Bogel . Als Meister der Orgel und al» Komponist
speit über die Grenzen Bähen » hinan » bekämet und hochgeschätzt,
bot er al» Solist einige der schönsten Orgelwerke Bach » , deren
Verständnis er durch strenge Gliederung und scharfe Tonschattitrung
erleichterte Die überaus großen technischer Schwierigkeiten über¬
wand er mit einer Leichtigkeit , die bei Kennern Scannen erregen
muß Die Zahl der Konzertbesucher war nicht sehr groß . Dre»

, Ist r.tzr bedauerlich, einmal wegen de» Gebotenen und dann auch
! dirhalb weil r» sich um eine Veranstaltung handelte, die rm Zeichen
l der Wohltätigkeit stand.
i . Durlack , 1« Jan . JustizoSersekretär Friedrich « - , st er

beim Notariat hier , und Frau feiern heute da» Fest der silbernen
^ nchzeit .

^ « sie . 18 Jan . (Silberne Hochzeit ) Morgen am
D ^uar kann Herr Hauptlehrzx Beck mit seiner Ge -

^ A? ! da» Fest der silbernen Hochzeit begehen . Der
wähl in mich hier wie an all ' seinen früheren Posten bekannt
Jubilar ist ->er und gewissenhafter Lehrer und Erzieher, der ganzal» ein tüchtt». > Berufe lebt Darum entbietet die ganze Gemeinde
seinem herrlicher. -« herzlichsten Glück- Wd Segenswünsche Die
» st! Jubelpaar d . » wird am Donnerstag abend eine kleine be-

! kath Kirchengemeind ldhornsaale halten . (Liehe Inserat .) Die
! sm Wu ^ -vEtag früh '/. 8 /Zhr in der kath.

kirchliche Fner ist am D -
, Stadtpfarrkirche . ^

— Weinbauknes « » h «» Vad . Deinbauinstitn « t«,
Freiburg i . Sr . Am 16 und 17 Fe? '.

"
^ veranstaltet - da» Ba-

dische Weinbamnsiitut im Botanischen Ins . ' tm »u Freiburg einen
BortragSkursu » über auSerwählte Kap de» Weinbaues.In 6 Vorträgen wird den Teilnehmern Gelege gegeben , sichüber die Aufgaben de» Weiabouinstitut » , da» R> der Wein -
berge, die Anlage von R-bschulen , da» Schneide « . °r Reben und
B'egen der Bogen, die Laubbehandlung , die PeronoSpor . Bekämpfungauf Grund neuerer Erfohrunaen , die SchädlingSbekäm. ^ "" « mit !
neueren Mitteln , sowie über alle mit der Reblaus und dem ^ "dau '
von Amerikaner' eben zusammenhängenden Fragen , « iwterr .

'H^ n.
Zahlreiche Lichtbilder werden zur Erläuterung de» Borgetrambeitragen Die freie Aussprache wird jedem Gelegenheit geben ,über eigene Erfahrungen zu berichten und über Einzelheiten Auf¬klärung zu erhalten Eine Kostprobe von in Baden gezogenenVerschiedener gepfropfter und wurzelechter Rebsorten, sowieHybriden ermöglicht den Teilnehmern selbst die Qualität zu br-urteilen . "

1 -

Aohlenkrrappheit , Uohlenv rteuerung.
Ursachen und Wirkungen .

kurzer z ^ it fand in Berlin eine lllitgliederversaimn -
^ " 2 der zentrale für Easverwertung statt , zu der sich aus allenLegenden de - Kelches di« Taswerksdireirroren einaefunden bat¬ten, um einen Bericht über die augenblickliche allgemeine Lage»es lbassaches cntgegenzunehmeü und i» eine Kus >prache darü¬ber einzutreten . Der Bericht des Vorstandes hatte den Charak¬ter eines Notschreies. Oie Zahlen und Tatsachen, die er brachte
steten geradezu niederschmetternd und eröffneten einen tiefenEinblick "m dre der zweien unserer wichtigsten Betriebe, nämlichverm Kohlenbergbau und im Eisenbahnwesen, einacrilkenen Mik-die bei der Wichtigkeit dieser Betrieb für unsere gesamteWirtschaft nicht nur hemm»nd und vertrauend , sondern schlecht¬hin vernichtend auf all unfern Handel und Wandel zurückwirksn .Vor dem Weltkrieg koket ' die Tonne Westsüliswer , Sörüer -
kohie ab Zeche zuletzt etwa , 2 Mark bis IZ Mark . Legen Endeder UrregSZült War ihr Preis langsam unö in kleinen i?chr .nenbis aus etwa das Doppelte gestiegen, z . T durch die Einfüyrung

»er « otzlensieuer. Lensem ist oer preis unausqa ' ffam tmme»
wetter in die Höhe gegangen bis aus rund 290 Mark , zu End«
des vorigen Monats . Sm I . d . M . hat »r nun einen wetteren
Sprung aufwärts getan , und zwar diesmal einen solaren von un¬
erhörtem Ausmaß , von 290 Mark auf 4M lilark . also über ein¬
mal einen Sprung um mehr als das Vrettehnstcche des Friedens¬
preises ! vie Bohl« kostet also jetzt dem Gewicht nach ab Zechen¬
bahnhof das 25- bis Mache des Preises , der noch vor sieben
Jahren dafür anzalegen war . Dabei ist in der Kegel infolge
mangelhafter Safbreitang derart mit Schiefer, Steinen u . son¬
stigem Unbrennbaren durchsetzt , daß ihr Heizwert durchschnittlich
kaum noch drei viertel des früheren beträgt , die Preissteigerung
dem Heizwert nach somit das 45- bis 50-fache des Friedensprei¬
ses ausmacht vie llohlenstruer allein beträgt jetzt schon rund
das Sechsfache des gesamten liohlenpreise » in der Vorkriegszeit
und sie soll demnächst weiterhin erhöht » erden , allem Snjchei«
«ach verdoppelt » erden ! »

Diese ungeheuerliche Verteuerung der Kohle ist nun noch
durch die am I . November bezw . l Dezember o . I . in Kraft ge¬
tretenen Erhöhungen der Frachtsätze, die zusammengerechnet
nahezu einer Verdoppelung der vorherigen , seit 1915 bereits wie¬
derholt gesteigerten Sätze gleichkommen, beträchtlich verschärft
worden , und schon ist eine abermalige gewaltige Steigerung auch
dieser nachgerade so unerträglich schwer ins Gewicht fallende»
Nebenkosten öffentlich angekündigt !

Folgewirkung all dieser riesigen Mehrausgaben zu denen sich
ähnlich hohe und z . T . sogar noch höhere für Arbeitslöhne und
Seamtengehälter geselle« , muß notwendigerweise sein , eine alle
bisherigen weit hinter sich zurücklassende Erhöhung -er Ver¬
kaufspreise für die aus Kohle oder mit ihrer Hilfe hergestellte«
Erzeugnisse, im vorliegende « Falle des Gases, der verbreitest««
und unentbehrlichsten heiz- «nd Leuchtstoffes der breiten Masse
unserer städtischen Bevölkerung . . In der Tat haben denn
auch bereits allcathalben bedeutende Erhöhungen der Gaspreise
in den meisten deutschen Städten vorgenommen werden müssen
und wo dies bisher noch nicht geschah, wird es unweigerlich
ehestens geschehen müssen , von Beginn des neuen Jahres ab
werden Gaspreise von 2 Mark bis 4 Mark in den deutsche«
Städten die Kegel bilden . Ls wir - also auch hier wieder die
breite Masse der Verbraucher das „ dicke Ende" zu tragen haben,
und man wird , da ja die deutschen Gaswerke in ihrer großen
Mehrzahl kommunalisiert sind , die Schuld dafür nicht der „ka¬
pitalistischen Raffgier ^ zuschreibrn können .

Mo die wirklichen Ursachen der in immer kürzeren Zeitab¬
ständen und in immer größeren Sprüngen einander folgenden
Kohlenpreissteigerungen und der in den letzten Wochen gerade¬
zu beängstigend gewordenen Kohlennot zu suchen sind , wurde der

„ Versammlung in Berlin von durchaus unparteiischer und best-
unterrichteteter Seite mit Freimut und Schärfe dorgelegt un»
soll hiermit auch einmal der breitesten Geffentlichkeit, vor allein
den schwer darunter leidenden Verbraucherkreisen mit einige»
unangreifbaren Zahlen nachgewiesen werden.

vor dem Kriege waren in den Kohlengruben des Ruhrreviers ,
291 000 Bergleute beschäftigt : sie förderten zusammen im Durch¬
schnitt arbeitstägltch 280 000 Tonnen Kohle, also der Einzelne
je 972 Kilo . Jetzt (Ende Dktober 1921 ) beträgt die Belegschaft
552 000 Mann also über 41 v . h . mehr , die mittlere täglich«
Förderung aber im ganzen nur noch knapp 200 000 Tonnen das
find über 21 v . h . weniger , und, auf den Kopf der Belegschaft
bezogen, nur noch 542 Kilo täglich , also 44 v . h . weniger ! Vabe,
stellte sich der durchschnittliche Schichtlohn eines Häuers iw
Jahre 1914 auf 6,47 Mark , im Dktober 1921 dagegen auf 122,81
Mark , also reichlich das I9fache und, bezogen auf die mittler «
Leistung auf reichlich das 24sache .

Zu der durch die hier nachgewiesene Minderforderung ent¬
standenen, schon seit Monaten immer wieder beklagten Kohlen¬
knappheit gesellt sich seit einigen Wochen eine immer schürfei
bcrvortretende Unzulänglichkeit der Kohlenbeförderung durch
eine z . T . auf Kohlenmangel auch bei den Eisenbahnen selbst zu
rückführende , in der Hauptsache ledoch ebenfalls nur durch Min
derleistung des Personals und versagen der Viensteinteilung er
klärliche gewaltige Verschlechterung des Güterverkehrs auf der
Reichseisenbahnen . Such darüber unterrichten am bester
einige vergleichende Zahlen , denen zweckmäßig die Festellung
«orausgeschickt wird , daß der Lokomotiv - und wagenbestani
,er Eisenbahnen )ett geraumer Zelt ständig zugenommen bat
und sich jetzt höher stellt als in der Vorkriegszeit - In dieser,
aber betrug die durchschnittliche rägliche Wagengestellung «n
kuhrreoier 22 000 Stück ; in iu>7 zweiten Gktoberhälste >921 , in
der noch keine weseniffchev Störungen Vorlagen erreichte sie nur
rund 20 000 Stück unö ging in der letzten Novemberwoch « gar
auf nur noch durchs chntttlich 15 500 Stück herab . Und dies«
Rückgang dbr Leistungsfähigkeit dr Reichseisenbahnen zeigt sich
nicht nur im Nergttjch zur Vorkriegszeit , sondern sogar auch ge-,
aen das Vorjahr ; denn in der zweiten Gktoberhälste 1921 blie¬
ben 127 00(0 von den Ruhrzechen angefordertr Eisenbahnwagen
aus , iw gleichen Zeitraum 1920 nur 41 000 ! 1

PLese Zahlen und Tatsachen bringen Klarheit über die Ur¬
sachen der wahrhaft erschreckenden Steigerung der Gaspreise , z«
der sich die deutschen Gaswerke in diesen Tagen gezwungen se¬
hen , und der nicht minder erschreckenden Kohlennot. unter der
diese und andere lebenswichtige Betriebe zum ungeheure» Scha¬
den der Allgemeinheit jetzt wieder besonders schwer leiden. Die
ach darSus ergebenden Folgerungen und Forderungen liegen
nahe , vie Leistungsfähigkeit der Reichseisenbahnen muh s,
schleunig wie möglich und ohne Rücksicht auf irgendwelche Par¬
tei- oder Wirtschaftsdoktrinen auf die Höhe der Vorkriegszeit
gebracht werden und die Belegschaft der Kohlengruben muß sich
zwecks Vermeidung eines völligen Zusammenbruches unserer
ivirtschaft alsbald entschließen, wieder Ueberschichten zu ver¬
fahren oder in andeeer weise die Kohlenförderung z« sttigern .
Möchten sich doch alle Volksgenossen, die zur Erreichung dieser
beiden Ziele Mitwirken können , mit allen Kräften dafür em-
letzen ! __ _ _ _ . , .—,

Vermischtes.
^er Rcichsqründungsfeier im besetzten Gebiet .

Ber»«, . Kommission in Koblenz hat alle Feiern
Die Rheitlsck^ ' ' der Reichsaründuna am
und Kunüe«^'n? ^ Nnt ?n

' ' ^
^

ertru ^ "' Donaueschingen
gerieten ein Soldaft und d«7 ^ Ln des Wrrts Bergner
mrt dem NodelscklltrZN auf die ^ tgach.

Ets brach ein und beide fanden ^ x;rts -? E"dtischc ZahlunKSir̂ sähigkeit infolge o. ^
klasfrncrhöhnng. Die Stäb? Halle a . S . ist dura, "
Zersetzung in die Ortsklasse ^ als erste unter den
deutschen Großstädten in die t^age gekommen , die er-ftüyten Beamtengehälter und Ur^ iterlöhne nicht be-

zäftlett zu können. Der Magistrat »Md genötigt sein ,dre Gewerbesteuer auf Prozent z .u erhöhen .
,

— Bo nr Eisenbastnverkehr . Der badilr ^ e Berkehrs -verband hat an die zuständigen Stellen Eingaben ge.
^ -t , rn denen gewünscht wird , daß der ÄoJvrtver .

S - Srsch- I„ »qr -

5
-

Fie bisherig - gute ArbeitsvmrMage in Badenlhat sich insbesondere infolge der schlechten Witteruna
narsck, t ^ Kohlen- und Materialmangels etw (?s
aan? 200 auf ? 22l^Ätt ^ Unterstützten ist um nicht0 auf 1221 gestiegen . In den letzten Wochenist besonders eine Zunahme arbeitssuchender Frauenzu beobachten . Das ist auf den Umstand zurückzusühre »daß infolge der verteuerten Lebenshaltung ein ftu-verdienst gesucht wird ern Zu-

Mutmaßlich« Wetter.Aus Westen kommen neue Störungen die den tönck-
7 '* ' i " » « - -»un-

"Ln W :onnerstag und Freitag ist vielfach be¬decktes und vorwiegend naßkaltes Wetter zu erwarten.



KirchttzmeiiiieDmichEVllWotziersttigmllls
des vad . Aarstamt » Dnrlach i« GasthanS
zur „Blume " iu Dnrlach a» Dienstag , » en24 Jannnr 1922 früh < Atz« a,s Gtaatswald
Distrikt M « ittnert . Abt II . IS. 14 Scheithol»sterr : 48» buchen, SS eichen. S4 gemischt, II Nadel-hol» ; Hrügelholzstere: LS Sache». S» eiche» , 72
semrscht : Normalwellen : 17S5b»chene , >5eiche»e,72L,, « ischt« ; sowie «i» Los Schlagranm Händ-
ler sind ansgkschlosien Gebot» für »icht Sei der
Versteigern»» anwesend « Personen kö»»e» »»rda»» angenommen werde » , wenn der Steigererim Besitze einer schriftliche» BoSmacht seine«
Anstraggebrr» ist. Vorzriger : Forstwart » a«eri» Brrgyanse»

VergMiz »» Mer- mt Mcher-
Arttitt» i« ta MMenie.
Die Maler» »nd Tüncherarbeiten beim Um»da» der Schloßkaserne solle» i« Wege de» öffem-

ltche« AnsschrribenS vergebe« werde » Angebotehieranf find di» spätesten »
Montag de« 2S Januar 1822 ,vormittag » 19 Uhr .

a»f »»serem Büro Kirchstraße 5 obzngebr », wo¬
selbst anch die AngebotSformnlare »»entgeltlichabgeholt werde » können

Dnrlach . de» 18. Jannar 1922
Stützt Hochbanamt

Bremhilriertms id Giswerd.
Nachdem die noch znr Verfügung flehende»

Holzmengen verkonst fi«d , können »ene Be¬
stellungen von heute ab nicht mehr angrnomme»werden

D » rlach , de» 18. Jannar 1922.
_ OrtSkohlcnstellc ._

KoHken Ausgaöe.
Die bei A . Sauber Witwe ei»getrage»e»stunden von Nr 1 bis 150 könne» am Donners¬

tag . tze» 19. Januar 1922 2 Ztr RheinischeBrannkohlen-BrikettS „ Union" znm Preise von27 SO Mk. je Ztr ab Lager Pfinzstr erbrüten.Znfnhr vor « Hans 140 Mk . frei Keller 2 -
Mk. je Ztr . wehr.

Dnrlach , de« 18 . Jannar 1922.
vrtskohleustelle .

Witte - Verein
Bezirk Burlach.
Hiermit fitzen wir »».

sere Mitglieder von dem
Ableben unseres lang¬
jährige» Mitgliedes

Herr«
J-h. Schrwl

geziemend in Kenntnis
Die Beerdigung st»det

am Donnerstag nach¬
mittag 4 Uhr statt .

Znsammenknnst '/,4
Uhr in der „ Binme "

Der Vorstand.

Am Sonntag , tze«22 . Jannar , »achmit-
tagS 2 Uhr beginnend ,findet in »nserem
Berernsheim (z Krone )dir 58 , rde»tliche

HlW -

srLLLuwl :

4

Us ^ br '8 llsLILvLlLlnit
(r«»tit«U»n» 4»r Lranbbolt a»o gor lrti 4«o 4»», »)

LLLriv ^ erstr . 59 ) II .

1» m«r «n » mch » u »a«r «r
Sornvoxa ^ttle — 8a ^urds11vsrls .tirsQ .

Sproedn»« lg— I ». 3— 4 vbr .

Arbeittt-SchllchM Imlich.
Do » » rrStag . den 19. Jannttr ab 7 Uhr

findet im Nebenzimmer znm „Gambrinnö
unsere

Generalversammlung
statt Tagesordnung wird im Lokal bekannt
gegeben

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet
Der Vorstand .

Es bietet fich Gelegenheit Qualitätsware
z» außerordentlich niedere « Preise «
z» erwerbe».

H . LLrunLou ,Karlsruhe , Baumeisterstr. 28. 2 Tr.

alt , wozu unsere wert" itglieder znr zahl¬
reiche» Beteiligung ein¬
geladen find

Die Tagesordnung
richtet fich » ach 8 12 der
Vereins- Satzungen. An¬
träge hierzu wollen bis
spätesten » Donnerstag ,de« lS Jannar 1932
schriftlich beim 1 Vor¬
sitzende » « «»gereicht
werden

Der Vorstand
AK Morgen (Donners¬

tag) keine Singstunde .

Wiz - INmMI .

? » drus >r Lsgiiut neuer

Lureo auok !u woäsrvsu Väureu .

L » rsir L
das

SMttt-
MllfirWOeil

MW.
Erhältlich bei

Ssoptotr . so .

^ UlLUS

Soü . ^Loläuugöll tägUok 702
8—7, LouutLgs 702 2—4 Udr im
^ MLlisüdaä , II . Ltoele , dsIäraöZ -
Uodst erbeten .

Lar ! SoläseLmLät,
laurlsbror , Lluäouetr . 1.

Irrixeteir « , knieiiMli » ,
vLueibiile», 8„ jtrt»»rtjt«I

vom»,d«4t„ „ ,
ch-silar vr «Uor1 «

D . L » « » r .

Gestern mittag w »r-
de» von einem Mäd¬
chen ISO Mark ver¬
löre« und wird der ehr¬
liche Finder gebeten , das
Geld ans Zer Polizei-
wacktstxbe abznaeben .

M Marli
zahle ich demjenigen ,
welcher wir weineBrief¬
tasche (grünes Rl»d-
lrder) znrückbringt In -
halt 400 in 4 Hnndert-
Markschrine » . eine
Quittung über 10000

für Auto «nd Motor -
räder Nr >7 8 01322.ri»e Bescheinigung , ein
Pah mit Photogr »ach
dem besetzten Gebiet,die ans dem Wege von
Herr« Rechtsanwalt
Gnttenberg D«rlach bis
Grötzingen , Friedrich-
strahe 5V, verloren ging

Achtung !
Me Sitten keile

kanft
vriL ,

Waldhornstrahe )5

Irnizbramtnem
bewährtes Mittel bei
Schwäche und Reiße » in
de« Gliedern, kräftigt
die Kopfhaut und ver¬
hindert das Ansfalle»
der Haare Znm Ein¬
reibe» der Beine für
kleine Kinder bestens

bewährt.
Adler » Drogerie

E. Bauer.

mm » sie mel sei «
sparen , dann müsse» Sie JhreSchnhreparatnren
— — — nnr z» »ns bringe» — — —

Is . -

Ki-leisiwe- mi>
öMrstiMer

sind beqnem im Hanse
anznwenden Sie haben
sich besonders gnt be¬
währt bei
Selllk ' «. Milkllhtll -
mtirallZ . FttUlküleiSev.

Httrlej-kll, Sicht.
NemsitA ll. LchwSchk.
Adler - Drogerie

E. Bauer.

W»-nmM»sch.
Schöne 2 - Zimmer-

Wohnung gegen eben¬
solche z » rauschen ge-
snchr Z» erfr . im Verl

La»se«d
gesncht

-« kanse»

Aargarine -

kiblekell
für SO Pfd . Inhalt , gnt-
erhalte» mit Deckel.

Angebote mit Preis
unter Nr . 29 an den
Verlag d Bl .

n pachten oder ,»anfen gesncht. An -
trägt sich ebenso gnt wie Kernleder, jedoch nm ! Aebote nnter Nr . 31 an

z« kanse« gesucht
Ang n Nr 30 an

>de« Verlag erbeten.
- II I

Einladung .
Znr silberne » Hochzeit de» HerrnHantzt -

lehrers Beck «nd seiner Gemahlin laden wiralle Katholiken von Aue. sowie die Eltern seiner
Schnlkinder frenndlichst ei» . Die Feier ist i»« aldh »r «sa»le nm Donnerst ««, de» 1» J,, „abends S Uhr.

Die kath . Kirchengemeind «.

Zlltenilitiomltt Vll»d
i>er KriMOr Jeusl-lllM

Ortsgruppe Karlsruhe i. B.
Wir lade» alle Kriegsbeschädigte » »nd Kriegs¬hinterbliebenen z« der am Freitag , de« 29.Ja ««ar 1922 . abends 8 Uhr , im Gastha»»znm „Roten Löwen " hier , Spitalstraße , statt -

findende»
Versammln « »

rin . Vollzählige» Erscheinen erwünscht
Der v »rst«»d.

SamStaa . de» 21 d» Mt »..abends pünktlich '/'8 Uhr , findet bei
Mitglied Sander zu« „Ochsen" / V
nnsrre diesjährige fiU

27 . »rdeutl .

A SmeraloersinWlW K
mit ankckilieüenbem üblikk,»

SS

W

mit anschließendem übliche«
Gesellschafts . Esse« SHstatt , wozu wir nnsere Ehre« - Mit - ^

giieder und Mitglieder mit der Bitte Vssnm restlose Beteiligung frenndlichst Meinlade«
Sonntag , den 22 dS. M1S

Herren -Ausflug
Abfahrt 2 Uhr

Die « orstandschast .

Ui nach Wössingen
^ Bahnhof Dnrlach

Mer id. Sitte«
- über die Hälfte billiger .

Karlsruhe » Kapelleustratze 10.
« »uahmestelle : Durlach (Laden ) Schloß -

straße neden der „Traube ."

den Verlag

ZkSIIaMWU
morgens 2—3 Stunden
für Hausarbeit gesncht.
Hanptftr 76». 1 Tr »ppe

! Z BemMitilm. Mkuziiae l
s Wsche , Sism ». Mittel

MWeifiikMe;
ans 1 Februar gesncht
Kenntniffe im Kochen
nicht erforderlich Zn
erfrage» im Verlag

»
r»
«n

werden rasch nnd billig angefertigt
in der SousektionSwerkstütte

« W. Kaeller» Karlsruhe!
L Kaiscrstratze S
A Eingang Dnrlacherstr . Tel . 5724.

Saubere fleißige

Puzsrail
gesucht für jeden Sams -
taa

Leimbach , Ettlinger -
straße 19M .

Junge
2 mal wöchentlich für
leichte Arbeiten gesncht

Schwanenstr. l

HvvttbLpris IL » k » o
ist das billigste nnd nahrhafteste Getränk

für alt »nd jnng , Pfd . Mk. 16 —
nnr erhältlich bei

Jul . Lchaefer , Blumen -Drogerie.
I

„Ich war«m ganzen Lewemit

dk-
haftet , welche

mich durch dar ewige
JuckenTag u. Nachtpeinigten .In 14 Tagen dat Luclcer'r
I»»t»ot-zl »airw »I-Se» , basÜbel beseitigt. Diese Seife
ist Hunderte wert . Serg . M."
Dazu Ikucleaod -Lrem« (nichtsrttend u . setthalttg ). In alle«« potheke», Drogerien uniParsümerien erhältlich.

JnDnrlachm der « d-
Vv»g««1«, LS«»««-

8»oth «kr,In «dt '»Ein .
h » »« » Upothek « n « d
Vt«n»«n » Vrogenl «.

KW
70 St , große « kleine ,IKrantsaß , lKorbflasche ,40 St kl Marmelade -
gläser zu verk.

Anerftraße 9
Ei« qnterbttltenesKcheschitt

anch für kl Pontz ge¬
eignet, zu verlausen

Jmberstraße 2.

»

G «-gsti » o,M Tel 409
Zuge - aute «

rin Hund (Dobermann-
Pinscher) .Abznholen geg .
Einrückung sgebühr nnd
Fnttergeld binnen 3 Ta¬
gen , andernsalls keine
Garantie geleistet wird
Cb - 9iener. JSaerflr . 15.

LWllljer Msshlilii!
(Rüde), ans den Namen

Leo" hörend , entlaufe«
Vor Ankauf wird ge¬warnt . Näheres an
Gnsttw Jnna , Sinaen

ZohvvviSdeelWckk
2 «nd 3 jährig , z« der-
kaufen

Jagerstraße 14.

Rckckelltsvdv Hiseollto - Kkskllsellsk
sisgrllnösl lm ^»Iik» 17SS «lvrali V . si . 1»ösndurg L riklins , stsnilksu » ln Usnnliolm .

PUsvu Vvrmüsvu IVO Ulillionsu

L .

6.

Wlolo » >r . SS »»4 ISS. . ^ ^ .
n n 13. » 1 2Ü2..

41,07
L»a,»-L»4«»
Lrnvdmü
vurlaed
Lnuoonattg «»
krslbnrg 1. L.
aornsdnob
Satäalbrrg

llnwornlnntor»
Vnrwrnb «
Lrdl ». Sd.
kastr 1. S
lulmäaa
LSrrnvb

»sastaät ». 4. st.

VUondnrg
0pp«»b»I«
riornbslm
ktr» »»»»»
«aatatt
Ltngon » . S.
Vllltagso
Volndolm » . L.
Vorm» », KL.

LarlnruLa »Markt
l» » nuoLot» :

LeiäslherZsrstr . k . 715
kon4»nLol»

4nn » »ll»r
S»rg,nd«rn
SnoLon
LbsrbnvL

»ovLnr»,
Lrsttv»
S4L1
Lttllng »,

1s -L« 11« rT :

» ondnvtz l . S.
» ltULsl» l . L.
8vL» «t»1»g»»
7»ud«rdt»öbot»dal»

vsrwarnLst»
Snuonstatn l. kl.
ksrroonlb
k»nst»4t l. SvL» .

Starbaim ». LI».
vowrivLüol
VnIUilr »

"TV « OlT .sslsIrltt .
'ioss . :

knrwrnd«, LnnptdnLllLot ; Kanal, LaälneLsr LaLnLol. rranktarl ». k»»LL»»» k. 1>»4aad»rg.

8
« vlsr

»

„ Jg - fleiß
liebendes

Orvnnn»

für den ganze« Tag bet
vollerPension nnd gnter
Bezahlung gesncht Z»mrld von 12 - 2 Uhr

Weingarterstr 181 r .

WM ma
lriiklW zsge

erzielt man durch de»
Gebrauch von

MW «
ans präparierter Pappe »

Filz oder Stroh
Allier - llkogekio
knn3t llauei '.

Zu verkaufen
IKinderwagen, 1 Kinder¬
bettlade mit Rost «ist»
Roßhaarmatratze , fast
neu Zn erfragen i«
Verlag d Bl .

Ein langer,deutscher

öWer-ui-
schon »ehr wachsam, bist,
z« oerkanfe «

Gustav Müller .Dnrlach , Moltkeftr. 6.

Ikalte Füße dnrch
Einlegesohle »

ans der
Blumen - Drogerie.

Sö « ,lii,zsSri « ie
llue - tgeltliche Bera -

kmlgsstuude str Säug¬
linge und Kinder bi« znm
vollendeten k. LebeiHahr .

vsnneratag , 1». Ja «.2 S llb » «««» -*-,

KvMhkl. sollMkllß .
Durlach : Donner »tag ,19 Jan . , abend » 8 Uhr :

Wocheagott « » dienst :
Diemer .
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